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Müosterberg oder $!0,0fX),000.

Clarence Weiner dou Lovdo der

langt die Entlassung de

Pros. Münsterberg.

Anstalten
mif Paris!

M Deutschen treffen
zum Vormarsch

Die Mssen erhalten wieder

einmal mächtige Keile!
, i

ZZci Sshirmmdl. an der grenze slflprnißcns,
unööci Warschau licrlierm Ö(c Zlloslmm

kck 11,000 gefangene und 03
,

flcchü(jc!
K rw ..

l,5yoHha Nnsfen stehen l,00,l)0 Teutschen und
i Oesterreichern gegenüber!

Tage zurück wurde ein russischer

ftrni.Kr von einem. deutschen Unter
seeboot torpcdirt und versank mit
allen Mann an Bord. Die deutsche

Flotte wurde natürlich die russische

Flotte verhindern, ihrm Stützpunkt
ii verlassen, um da Landen der

deutichen Einfallöarnirc zu verhüten.
llleS deutet daraus hin, daß sich

Portugal und die Türkei an drin

Krieg betheiligen werden, (estern
bich rö. daß Portugal an Deutsch
land den Krieg erklärt habe: dieje
Melduilg Nr verfrüht, Tlmtsacke
nder ist. daß eine teilweise Mobili
sinnig der portugisischm Truppen im

(anjie ist. Auch ist im Kongogcbict
lAfrika) daö 5triegsrccht erklärt wor
den. Daö mit Portuqal abgeschlosse
ne Bündniß beschränkt sich lediglich
darauf, daß. sollte Portugal von ei

nem übermächtigen F,inde angegrif
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A!lc iiom französischen Kauptqnllrticr aus
gcnlcldctcn Siege lucrden vom dcntschcn

Kricgsamt als Schlvitldcl bezeichnet!
.in,I; !

Wir. !

t miitPaiscr verlegt sein Hauptquartier tiefer nach Frankreich
Tlt Franzosen wollk wieber einmal gesiegt inb enaal Böhm eine Tchlappe bkigebracht haben.

Thatsache ist, daß die Verbündete weit von-heu- t eine Niederlage erlitten, eine Brigade, die sich
verlausen hatte, fast afgeriebe nd der Rest bei Heeres tni S?elgle ach Frankreich getrieben wurde.

I London befürchtet man, daß die Deutsche bereit in Ostende sind, doch tröstet man sich mit dem
bedanken, daß tt ihnen nicht gelingen wird, die französischen Äüftrnstädte in Rordfrankreich zn eh.
wen. Tenrschland in der Lage, weitere fünf Millionen schon jetzt anögcbildete, Soldaten nd zwei
Millionen Freiwilliger in's Feld z stelle. Ueber 80 Zeppeline harre dr Befehl znm Angriff
auf England's Stufte. Ter eue dentsche Festnvgilkommandant für Antwerpen. Tie Stimmung in
Holland ,st mehr drntsch. als englandfrenndllch. Im Echwarze Meer soll es zwischen der (Hüben"
vnd Breelan" nd der rnssischr Flotte zm Kampfe gekommen scia.

Cambridge. Mass.. 15. Okt.

Huga Münsterberg. Professor der

Psychologie an der Savard Univrr
sität, gab gestern Abend die Er-

klärung ab, daß er seine Ncsig-natio- n

eingereicht habe. Diese Hand,
lungsweise ist die Folge eines Brie
scs, welchen Major Clarence Weiner
von London an die Regenten der
Universität gerichtet hat und in wel-

chem angegeben wird, daß er sein

Tchamcnt dahin abändern werde,
daß die Harvard Universität mit
$10.000,000 bedacht werden würde,
falls Prof. Munsterberg von der
Fakultät entlassen werden v'ürde.

Ungebührliche AuS
lassungen" seitens deS berühmte
Psychologen in Verbindung mit dem
gegenwärtigen , Krieg, wurden von

Major Weiner ojS der Grund für
eine Handlungsweise vngegeoen

Ich habe meine Resignation de
Präsidenten' Lowell deshalb unter
breitet, damit keine Partei in Per
lcgenhcit gesetzt werde, und damit die
Fakultät freie Hand behält, ohne
meine Gefühle zu berücksichtigen,"
sagte Prof. Münsterberg.

Präsident Lowcll schwieg sich über
die Resignation deS Professors aus.
Tie Harvard Eorporation aber wird
sich mit dem Brief und Major Wei
ner's Brief im Laufe der nächsten
Woche beschäftigen.

Major Weiner, welcher 1900 an
der Harvard Universität studierte, ist

Eigenthümer der Weiner News
Agency, Strand, London. In Phi
ladclphia im Jahre 1878 geboren
und erzogen, studirtc er ein Jahraus
Harvard, begab sich 1897 nach Cuba.
fungirte im Jahre darauf im Stab
des Generals Frederick Grant in
Porto Rico und begab sich im Jahre
1899 als Kricgskorrcspondent nach
Südafrika. Später organisirte er
dort eine Shähercompagnie und
wurde britischer Unterthan. Weiner
ist unermeßlich reich.

, , Für Tentschsaud'S
.

Feinde.
L ..

Ameewage, Sattelzeug nd Büch
fenfleifch für Frankreich

und England. .
' '

Chicago, 15. Okt.- - Französische
und ritifche Ofsiziere weilen zur
Zeit in Chicago, um hier Ankäufe
für die Heere jener Länder zu ma
chen. Die Peter Schüttle? Co., die

Studebaker Co., South Bend, Ind..
die Milburn Wagon Co. von To
ledo, O., und eine Louisvillcr Fir
ma sind um Angeote auf die Liefe
rung großer Mengen Wagen für mi
litärische Zwecke ersucht worden, an.
dere Firmen um Angeote auf die

Lieferung von einer Million Tek
ken, 200,000 Sätteln und ebenso
viel Zaumzeug. Für die französische
Artillerie sind angeblich schwere

Kraftwagen im Werthe von 56.000,
000 bestellt worden. Firmen im
Osten haben Aufträge auf die Lic
fcrung großer Mengen Patronen
ausgeführt. Tie Ausfuhr wird über
kanadische Häfen vermittelt. Bei
den Großflcischern ist Büchsenflcisch
in großer Masse gekauft worden.

und Flotte zur Ohnmacht herabge
drückt, würde Holland die Haupt
bürgschaft verlieren, die, ihm die
europäische Lage früher gewahrt hat.

Diese Stimmung überwiegt weit
aus die Erwartung, daß Deutsch,
lands Verlust an Seehandel zum
Theil Hollands Gewinn sein würde.
Bis sich in langen Jahren oder vie.
len Jahrzehnten ein neues europäi
schcs Gleichgewicht herausgebildet ha.
den würde, wäre Holland gänzlich
der Gnade Englands oder Rußlands
(resp. Japans) unterworfen und
dieser Gedanke erfüllt dm denkenden

Bürger mit Entsetzen.

Ueber 80 Zeppeline.
Amsterdam, 15. Okt. Ein Kor-

respondent der Ass. Pr. schreibt:
In Berlin gehen unbestimmte Ge
rüchte, daß Krupp neue Riesenac.
schütze von einem noch größeren Ka
libcr als die 42.Zentimeter.Mörser
im Bau habe, und daß eine riesige
Flotte von Zeppelinen" etliche

sprechen von mehr als 80 bei
Kiel versammelt ist und nur auf
eine günstige Gelegenheit wartet,
nach England zu fliegen. Diese
Meldung brachte ein britischer Kor
respondent, welcher soeben von Ber
lin nach Amsterdam zurückkehrte.

Artillerieoffiziere versichern, daß
die neuen Geschütze 25 Meilen weit
tragen und wahrscheinlich zur
Küstenvertheidigung verwendet wer
den sollen, wenn es dm Deutschen
gelingt, am Kanal festen Fuß zu

VI

WasMton. 15. Okt. Tie hie
sice deutZslotschast hat heute Vor
mittag m Werlin folgende draht
ktzie DcpcscheGrhalten: jjn den
nellkichcn KämMn bei Schirwindt
(an der Grenze Dstpreußens) und
bei, Warschau wurden die Russen
auftz Haupt geschlagen; die Russen
verloren 11,000 Gefangene. 61 Ge
schützeXlU 12 Maschinengewehre."

. Berstn,i15. Okt. DaS Krieg
amt machs heute Vormittag Folgen

eS bekaiwt: Die Russen wurden in
Nähe von Schirmwindt gcschla

gcirvwir erbeuteten zu Kanonen uno
machkw 1500 Gefangene. Ter Feind
wurde durch daö südliche Polen ver
folgt uns ach, der Gegend von
Warschau zurückgeworfen."

Manchester. Mass., 15. Okt.
Die hiesige osterrcichisch-ungarisch- e

Botschaft hat gestern Abend von
Wien folgende Depesche' erhalten:

Unser Vordringen in. Galizien hat
die Russen überrascht. Tie Russen
haben sich von Przemysl nach dem
San Fluß zurückgezogen und wer
den von unseren Truppen verfolgt.
Bei Lancut kam cs zu einem heftigen
Treffen. Kuzwadow am San Fluß
ist von uns wieder besetzt worden.
Die Karpathen sind von den Russen
gesäubert worden."

In Wien eingetroffcne polnische
Flüchtlinge melden, daß der Feind
nach Besetzung Lemberg's die be
rühmte polnische Bibliothek gestoh
len und nach Petrograd gesandt ha
be. Alle öfsentlichen Gebäude find
untenninirt, und die Russen haben
geschworen!, .dMesi'CNa die Lust
sprengen, sollten sie gezwungen wer-

den, die Stadt aufzugeben. Tiefes
Vorgehen der Russen hat unter der
polnischen Bevölkerung große

'
Wuth

chert, ferner, daß die Aeroplanfabri.
ken in Deutschland Tag und Nacht
arbeiten, und daß wöchentlich 200
Flieger für Militärzwecke ausgebil
det werden.

In Berlin herrscht die Ansicht vor.
daß angesichts des vielen deutschen
BlutS. welches in Belgien vergossen
wurde, dieses Land wahrscheinlich
dem Deutschen Reich einverleibt wer
den wird. Holland gilt als unbe
deutende Größe, und man erwartet
mit ziemlicher Bestimmtheit, daß die
Niederlande aus eigenem Antriebe
dem Teutschen Reich beitrcien wer
den.

England soll vorgehe.
London. 15. Okt. Der Kriegs,

korrespondent der Times" schlägt
vor, die britische Heeresleitung solle

angesichts der Vereinbarung unter
den Mächten des Dreiverbandes, nur
gemeinsamen Frieden zu schließen,
nunmehr nicht nur der deutschen
Initiative folgen, sondern selbst Jni
tiative enüvickeln und einen neuen
Feldzug von der französischen, bei
gischen oder deutschen Küste aus be

ginnen. Deutschland lasse jetzt alle
seine Küsten unvertheidigt (?). Ein
englischer Angriff könnte die Deut
schen zwingen. 500,000 Mann an
die Küste zu werfen. Wenn ein sal-

dier Angriff zugleich die deutsche

Flotte zwänge, aus ihrer Höhle
herauszugehen, so könne das die

Engländer nur freuen.

Damen Hilfö-Gesellscha-

Die DamenHilfsgesellsckzaft hat
ihre regelmäßige Versammlung ge
stern Nachmittag im Deutschen Haus
abgehalten, die sich eines ungcmein
starken Besuchs erfreute. Der Ver
ein hat bereits über $600 in der
Kasse. Am Samstag den 14. No

ivember Nachmittags und Abends
. ...' cn...... : (?.irx...wuu uue oujuur u Acuiti)vn vu

stattfinden, wobei alle die Geschenke
t'erloost und verkauft werden, die
von Frnmden für den edlen Zweck
gestiftet wurden. Auch gestern lief
wieder eine Anzahl hübsche Geschen
ke ein.

Die Oesterreich-Ungar- n Damen
scrvirten m der gestrigen Versamm
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hervorgerufen. Tie österrcichischeik

Truppen schlagen sich mit grosjec
Bravour.

Kein Wort don Pctrogrod.
Petrograd. 15. Okt. Der ruf

sische Generalstavb machte heute be

kannt, daß er über bc Sachlage auf
dem Kriegsschauplatz nicht? verlauten
lassen werde, bis, eine Entscheidung
in der gegenwärtigen Schlacht bei
Warschau gefallen ist. Dieses geschc
he aus rein strategischen Gründen
(Nanu, der R.ussc war doch früher
im Lügen nicht blöde.) Es wird
offiziell zugegeben, daß der größte
Theil der russischen Armeen sich in
Russisch.Polen an der Weichsel un
weit Warschau kon,?entrirt worden
ist. Die Größe dieser Operationen
überschattet alle Kämpfe in Galizien.
Sollte cs den Russen gelingen, die
Schlachtlinie der Teutschen zu durch
brechen, dann wäre dieses der An
fang zu der Promenade nach Berlin.

Der russische Gencralstab gibt zu,
daß 'die verbündeten Oesterreicher
und Tttitsckxii zusammen 1,000,000
Soldaten auf der Wahlstatt haben;
cs sind dieses 10 reorganisirte oster

Armeecorps und 12
deutsche: letztere bestehen zum groß
ten Theil aus Line und Reserven
ersten Aufgebots.

Brand im Schiffsbauhof.
Haag. 15. Okt., über Havre.

Ein neuer öftcrreichischimgarischer
Dreadnaught, welcher heute vom
Stapel gelassen werden sollte, ge
rieth aus biöher unbekannter Ursa
aV r) rwb'.bw üfrjmnu'tt kjr.Hiejt
nur-m- it Müt.e gelöscht werden.. Auch,
auf sechs neuen Torpedobooten kam
Feuer zum Ausbruch. (Diese Nach
richt ist mit Vorsicht aufzunehmen.)

2ö'ähriges Jubiläum.

Herr G. H. Malchien, Schatzmeister ,

der weitverzweigten, Bra
deis Interessen.

Gestern waren es 25 Jahre, feit
Herr G. H. Malchien in die Dien
ste der Firma I. L. Brandcis &
Sons getreten ist, deren Hauptsi
nanzmann er am heutigen Tage ist.
Als Buchhalter trat er seinen Po
sten an und er hat Schritt gehalten
im Aufstieg mit der phänomenalen
Entwicklung dieses größten Gcschäf
tes in Omaha und im ganzen We
sten. Herr ivalchicn kann mit Stolz
auf feine Karriere zurücklicken, und
hat die Genugthuung, zu wissen, daß
sein Wirken wesentlich zum Aufbau
des Brandcis Riesengcfchäftes beige
tragen hat. Heute ist er Schatzmei
ster der Brandei irma, und bat
das ganze Finanzwesen der weit ver
zweigten Interessen dieser Gesell
schast unter sich. Herr Malchien
ist ein Deutscher und ist cs auch eine
Genugthuuiig zu wissen, daß deut
scher Geist seinen Antheil dazu bei

getragen hat an dem Emporbli'chgji
des bedeutendsten Gelchästshauses fcH
Westens.

Brügge von Deutschen besetzt.

London, 15. Okt. Eine Tc
pesche an die Central News von
Amsterdam bestätigt die frühere Mel
dung, daß die Teiltschen Brügge,
welches 15 Meilen von Ostende liegt.
besetzt haben.

Ecntralverand und Deutscher Tag
Komite.

Werthe Delegaten :

Die regelmäßige Versammlung
des Centralverbandes und des Deut
schen Tag'Komites sinket Freitag
Abend den 1. Oktober im Teutscheil
.Haus statt und sind Sie dringend
ersucht, zu erscheinen. Auf der Ta
lgksordnung stehen die Fragen der
Abwickelung der Geschäfte der Deut
schen Tagfcier und die weitere, fros-
tigere Förderung des Hülfswerks
sür die K'riegsnothleidenden.

Mit Gruß,-- '

A. F. Specht. Sekretär.
,

58. &. Wurn. veutscher Opti.
ker. Augen untersucht sür Vril
len. 4435 Brandcis Gebäude

i 51 !' , . ,., i

klbonnitt a:'t die Tägliche Tribüne.
4.00 das Jahr durch die Kog. -

fcn werden, Ci'glanö dasselbe schützen

muß: eö wird aber nicht verlangt,
daß Portugal an England HilfS
truppen stellen muß. falls dieses an
igegriffen wird.,. Die Synipathien
der Portugisen aber sind mit Eng
land. Portugal hat mit Teutsch
land in Afrika Schwierigkeiten ge
habt und will dieserhalb gegen das
selbe von Leder ziehen.

Die ehemaligen deutschen Krwzcr
..(Soeben" und Vreslau". welche
von der Türkei angekauft wurden,
kreen gegenwärtig im Schwarzen
Meer: sollte die russische Flotte ih
rer ansichtig werden, dann wird
selige sie angreifen.

Ter Aufstand in der siidairikani
schen Union hat noch keine Früchte
gezeitigt. March soll ?,n Ganzen
nur 500 Mann um sich haben, über
welche General Botha bald siegen
sollte.

Der ene Feftuvgskommandant.
Amsterdam. 15, Okt., über Lon

don. Die Mctzer Zeitung sägt,
daß Generalmajor von Bodenhauscn
zum Fcstungskommandantcn von

Antwerpen ernannt worden ist.

Seeschlacht im Schwarze Meere.
London. 15. Okt.. 6,30 Morgens.

Eine Depesche an die Exchange
Telegraph Co. (über Rom) besagt:
Eine heftige Jrw-gt- a wurde gestern
aus der Gegend von KusiendiS (Ru
mänien am Schwarzen Meere) ver
nommen. Man glaubt, daß die
früheren deutschen Kreuzer Gäben"
und Brcslau". welche die türkische

Flagge führen und gestern eine

Transportflotte begleiteten, von der
russischen Flotte angegrissen wurden
oder diese die russische Flotte zum
Kampfe herausgefordert haben. Athe
ner Nachrichten zufolge hat die ruf.
fische Flotte im Schwarzen Meer 2

deutsche Hcmdclöschisfe. welche sich

auf dem Wege nach Galatz befanden,
gekapert.

Die Stünme ! Holland.
New Fork. 15. Okt. (Haager

Korrespondenz der A. P.) Hol-

land hat zur Zeit keine Politik und
es ist ein Segen, sagte ein intclligen
ter Bürger. Zeitweilig haben wir
allen Hader vergessen, der Holland
in den letzten 10 Jahren zu einem
politischen Tollhaus gemacht hat.
Endlich haben doch die Protestanten
wie die Katholiken Hollands erkannt,
daß sie etwas gemeinsam haben.

Aber während Holland keine Poli
tik mehr hat. hat es doch politische
Aengste. Was geschieht, wenn die

Deutschen verlieren und was, wenn
sie gewinnen?" England kann na
türlich nicht getraut werden. Der
Burenkrieg ging auch Holland sehr
viel an und das Ende der zwei süd

afrikanischen Republiken ist noch nicht
vergessen.

Unter der früheren politischen La
ge war Holland im Stande, eine
nicht unbedeutende Rolle zu spielen.
Während die Tripel-Entent- e und der
Dreibund sich gegenseitig belauerten,
konnte Holland seine eigenen Ge
schäfte ungestört besorgen. Mehr
noch, seine ostindischcn Besitzungen
wurden damals für absolut sicher ge
halten. Jetzt aber find die Kolonien
der Gegenstand vieler Sorge. Java.
Sumatra und Borneo sind sehr be

gehrenswerthe Besitzungen, und ob

wohl noch keine Gesahr droht, fühlt
man doch, daß eine solche internatio
nale politische Lage, unter der eine
Großmacht die andere im Schach

hält, besser ist, als gänzlich von dem
guten Willen einer Macht abzuhän
gen. Sollte Deutschland siegen und
das britische Weltreich niedergewor
sen werden, so wird e eine Neuver
thcilung von Kolonialbesitz geben,
die auch Holland nicht ganz unbe
rührt lassen würde, aber noch größer
wäre die Gefahr von England und
namentlich dem ihm Verbündeten Ja
pan, wenn die Koalitton siegt,
Deutschland geschlagen, Schleswig
Holstein wieder dänisch, Ost, und
Westpreußen und Posen russisch. El
saßLothringen wieder französisch, die

auf daö Meer hinaus. Ein deut
scher Taube, Aeroplan flog über Ost,
ende, warf aber ferne Bonuien.

s AS englischer Quelle.
Lodon. 15. Okt. Das offizielle

Preßbureau hat folgende Angaben
crlassen: Briti che Truppen haben
gestern mit deutschen Truppen auf
dem linken Flügel der Vcründcten
ln Frankreich ,m Gesccht gestanden.
Die Deutschen sind etwas zurückge
trieen worden. Da der Kampsplatz
aber ein sehr schwieriger ist (es ist
eine Mincngcgend). gehen die Opc
rationen nur langsam vor sich."

ES wird hier mit Bestimmtheit er
wartet, daß die Deutschen Ostende
und andere KiistcnstÄte in Belgien
besetzen werden, falls , dieses nicht
schon der Fall ist, werden aber auf
energischen Widerstand stoßen, sollten
sie versuchen, die fronzösischen. Kü
stensiädte einzunehmen. Denn

'
die

Franzosen find in der Offensive, die
Teutschen konnten sich nicht halten
und 'sind auf Hauzebrouk zurückge
faen. Pariser offiziellen Berichten
zufolge sollen die Verbündeten sich

in der Stadt ApreS festgesetzt haben.
Damit ist bewiesen, daß der Versuch
der Teutschen, den äußersten linken
Flügel der Verbündeten zu umgehen,
fehlgeschlagen ist. Tie Städte Lille
und Courtrai aer werden vom Fein
de mit einer starken Tr nmacht
besetzt gehalten. Hier w,rd die

Hauptschlacht stattfinden. Ter Zen-
sor hat nicht gestattet, daß über die

Truppenbewegungen der Verbünde
ten etwas in die Öffentlichkeit ge
lingt, soviel aber weis; man, daß ein

vernichtender Schlag" gegen die

Feinde geführt , werden wird.
Der französische Generalstab hat

alle Berichte über die kürzlichen Sie
ge der. Teutschen als übertrieben zu.
rückgewiesen. (Diese Müh? hätte sich

Generalissimus Joeffre ersparen kön
nen. denn der deutsche Gcneralstab
ist bisher noch bei keiner Entstellung
der Thatsachen ertappt worden; an
derS verhält es sich mit den franzö
sischen, englischen und vor allen Din
gen russischen Lügcnberichten.)

Teutsche über Rom kommcde Be
richte besagen, daß der Krieg erst
in seinen Anfangsstadicn begriffen
ist. daß falls nöthig, ftinf weitere
Millionen ausgebildete Soldaten von
Deutschland in's Feld gestellt wer
den können und daß zwei Millionen
Freiwillige gegenwärtig ausgebildet
werden. (Die Verbündeten Prahl,
Hänse müssen bei dieser ?t'achricht ein
furchtbar dtimmcs Gesicht gemacht
haben,)

Mencr Depeschen zufolge haben
die Russen nun auch Lemberg aufge
geben (was in Petrograd natürlich
in Abrede gestellt wird). Es dürfte
aber nicht überraschen, wenn die
Russen ganz Galizien aufgeben wür
den und ihre ganze ungeheure Trup
penmacht den verbündeten Teutschen
und Ocsterrichern, welche sich in der
Nähe von Warschau befinden, entge
gen werfen. Von der ostpreußischen
Grenze ist nichts NeueS eingetroffen,
doch läßt die Rührigkeit der deut
schen Flotte in der Ostsee, namentlich
aber im Finnischen Meerbusen, da
rauf schließen, daß wichtige , Dinge
in Borbereitung sind. Man wird
wohl , nicht fehl gehen, wenn, ehaup
tet wird, daß die Deutschen dem
nächst die Landung eines starken
Heeres an der mssischen Küst ke

werkstclligen werden. Ein deutsches
Geschwader, daS Flagg
schiff dle Standarte des Pnnzm
Heinrich führt, kreuzt in der Nähe

Offizieller deutscher Bericht.

Berlin, 15. Okt., drahtlose De
prsche über Cahville. Ueber de
Fortschritt de Krieges warben hente
folgende Informationen erteilt: Tie
dentschcn Truppen in Belgien war
schirrn jetzt theilweise auf Ostende,
znm Theil in südlicher Richtnng ach
der französischen Grenze. Das
Hauptquartier des Kaisers Wilhelm
ist weiter ach dem Inner Frank
reich verlegt worden.

Ter russische Panzerkreuzer Pal
lada, 80V Tonnrvgehalt und 1906
erbaut, wnrde unweit vom Eingang
znm Finnischen Meerbusen von ei

em deutsche Unterseeboot torpe
dirt. TaS Torpedo verursachte a
Bord des Kreuzers eine Vrplosio?
das Cchiff dersank mit alle an
Bord, etwa 600 Man.

Oeftl'ch von Coissonö nd im

Argonie ?!strikt in Frvkreich ist

i zr chwe 5l,ämpfea gekommen.'
Tie französischen offiziele Bericht
über ftanzösische Erfolge im Wövre
Distrikt bernhen alle auf Unwahr
heit. Die Teutfche habe irgend
an Grund ud Boden verloren.
Ltaill (zwölf Meile östlich vo

Ferdnn) befindet sich ln deutsche

HZude. Alle Angriffe der ran
,ose auf unsere Positionen bet St.
Mihlel sind abgeschlagen Korden."

Berll, 11. Okt (Drahtlose De-pesc-

von Naen nach Sahville, 15.
Okt.) Die Nachricht über de Fall
von Antwerpen traf gester Abend
hier ein. Tie Zeitungen erließen
keine Extrablätter, aber dennoch der
breitet sich die Nachricht mit Stur
meseile; die Straßen belebte sich,

ad eine große Menschenmenge, die
deutsche Nationalhymne singend, zog
bor das Schloß . Es fand weiter
keine Demonstration statt, aber Zn
kriedenheit über den Erfolg der deut
scheu Waffen spiegelte sich auf den
Gesichtern Aller wieder. Hier macht
sich die Meinung kund, daß die Ar
mee jetzt bald imstande fein werde,
die Verbündeten zurückzutreiben.
N aiser Wilhelm setzte die 5?aiserin
iiber den Fall Antwerpen'S telepho
nisch in Kenntniß.

Es wird offiziell mitgetheilt, daß
die Bombe, welche von einem eng
lischen Flieger auf 1 Düsseldorf ge
schleudert wurde, verhältnißmäßig
geringen Schaden anrichtete. Durch
da Dach der Ballonhalle wnrde ein
Loch geschlagen; da das Luftschiff
nicht mit ttaö angefüllt war, ist der
Schaden nicht bedeutend nd kann
leicht reparirt werden.

Um unnützes Blutbcrgießc z

verhüten, hatte König Albert von
Belgien die Absicht, Antwerpen z
übergeben, nachdem die Außenforts
gefallen waren, wurde aber von de
Briten daran verhindert, welche die
Bertheidignng der Stadt leiteten.
Tie Brite zerstörte, ehe sie die

Festung verließen, 32 Handels
dampfer nd 22 Rheiadampfer, wel
che im Hafen lagen. Dieser Akt
wird auf das Konto der Zerstörung
kmth der Englander gesetzt, welcher
nicht in' das Gebiet einer militari
schen Bertheidigungsmaßnahme ge
hört.

Folgende' offizielle Mittheilungen
urde der Presse zur Beröffeut

lichnng übergeben: Der Knrrespon
ent des Daily Chronicle" sagt, daß
ie belgische Regierung nach Ant
erpen'S Fall sich mit dem Gedanke

trug, den Negiernngssitz nach Eng
land z verlegen. -

Von Basel hier eingetroffene Be
richte sage, daß deutsche Ambulanz
trnppea von Franzose gefangen ge
nommen, später aber wieder frei ge

gebe wnrde. Auf der Rückkehr
ach de deutschen Linie machte sie

i Basel Halt. Tort erzählte sie,
daß sie feite der ftanzösische Be
Völkern einer nichtswürdige Be
Handlung ausgesetzt worden Ware.
Französische Weiber hätte ihnen in's
Gesicht gespiee. die Helme wrde
ihnen vom Kopf geschlagen, sie wnr
de mit Füße getreten, ihre Ge
päckS beraubt, auch habe man sie

halb verhungern lasse. (Eia sehr
edle Volk, diese Franzosen.)

Ter Korrespondent der Holland!
sche Zeitg Nieuwe Rotterdame
chse Conrant'S", der Oftpreße be
sucht hat, meldet, daß von de Rns
sen die infamste Verbreche verübt
wurde, die die Weltgeschichte kennt.
Tie Russe habe i de Gefechte,
nn der Grenze furchtbare Verluste er
litte. (Eis ehrlicher Soldateatad,
i titi z schade UT diese Mord
bände.)'

- .; ; , ;

Deutsche bneUen Schlag vor.
London, 15. Okt. .Hier ein

treffende Deutsche," meldet der Ko
penhagen Korrespondent der TimeS,

melden, daß angesichts der Thatsa
che, daß die Russen keine Erfolge
über die Deutschen zu erringen der
mögen, die Deutschen eine grobe An
zahl Truppen von dem östlichen
Kriegsschauplatz wieder nach dein
westlichen befördern lassen."

(DaS wird der dsutsche General
stab wohl bleiben lassen. Die Trup.
pennachschübe nach Frankreich kom
mm direkt aui dem Innern Deutsch
land'S und bilden Ersatzrescrvcn er
ster Klasse, welche nun ausgebildet
sind und den verschiedenen Heeres
körpern zugetheilt werden.)

Niederlage der Verbündeten.

London, 13. Okt. Ter Ostende
Korrespondent der Central News be
richtet, daß bei den Kämpfen östlich
von Ghcnt am letzten Sonntag die
Verbündeten eine Niederlage erlit
ten haben. In der Nacht von Sam
ftag auf Sonntag wlirden die Ver
bündetcn aus einem Schützengraben
in den anderen getrieben; die deut
sche Artillerie räumte schlimm unter
ihnen auf Sonntag jrüh irrte eine

Brigade ziellos umher und wurde
von den Deutschen aus dem Hinter
halt beschossen. Die Brigade zog sich

in Ordnunq zurück, wurde durch das
Feuer der Femde aber fast aufgcrie
ben. Die Verbündeten vermochten
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Die Kämpfe in den .Vogesen.
Paris. 16. Okt. Auf dem rech

ten Flügel der Verbündeten machte
sich gestern eine lebhafte Bewegung
bmerkbar.. Nach einem heftigen Ar
tilleriefeuer gingen die

, Teutschen
zum Jnfanterieangriff über .und setz,

ten uns scharf zu. Nach mehrstün
digem Kampfe aber mußten die
Deutschen den Angriff aufgeben und
zogen sich nach der Gegend von
Mülhausen zurück.

Die Pariser Bevölkerung beschwört
sich, daß das Hauptquartier nur so

spärliche 'Nachrichten vom Kriegs
schauplatz verbreitet.

Die Flucht aus Osteud.e.

London, Z 5. Okt. Zahlreiche
Flüchtlinge find heut? aus Oftende
hier eingetrosfen. Es waren mei
stens Frauen und Kinder; die An
strengungen der unsinnigen Flucht
hatten sie stark mitgenommen. Aber
auch eine große Anzahl verwundeter
englischer und belgischer .Soldaten
befand sich unter ihnen. Jedes Boot
war überfüllt, sogar kleine Fischer
boote mih Flüchtliygeq wagten sich

wng Kaffee und Kochen, )der die
allgemeinste Würdigung sand. In
der nächsten Versammlung wird Frl.
Aplin aus raz Kaffce und Kuchen
liefern. Der zunehmende , Befuch
der Versamyl hnwn zeigt, daß das
Hiljöwerk Presse gewinnt, .
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der Aland Inseln, und nur wenigedeutschm Festunaen geschleift, ArmeefasseNj Der - Gewährsmann ' verst.
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